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Im letzten Jahrzehnt hat sich die Patentrechtspraxis in der Schweiz 
grundlegend verändert: Im Januar 2011 trat die Schweizer Zivilprozess-
ordnung in Kraft, die zu einer wesentlichen Vereinheitlichung und damit 
verbundenen Verbesserung des Rechtsschutzverfahrens in der Schweiz 
führte. Ein Jahr später nahm das Schweizer Bundespatentgericht seine 
Arbeit auf. Seither hat die Schweizer Patentrechtsprechung ein Niveau 
erreicht, das sich mit den wichtigsten europäischen Patentrechtsjurisdik-
tionen messen kann. 

Im vorliegenden Lehrbuch werden verschiedenste Facetten des schwei-
zerischen und europäischen Patentrechts dargelegt sowie Rechtspre-
chung und Arbeitsweise des Bundespatentgerichts aufgezeigt und 
durchleuchtet. 

Das Buch erleichtert den Einstieg in das Rechtsgebiet und eignet sich für 
Studierende und Praktizierende, die sich eingehender in das Patentrecht 
einarbeiten oder einzelnen patentrechtlichen Fragen detaillierter nach-
gehen wollen.
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V 

Vorwort 

In der 3. Auflage dieses Lehrbuchs, die 2008 erschien, wurde als abschliessen-

des Postulat die Schaffung eines Bundespatentgerichts wie folgt in den Raum 

gestellt:  

«Es wäre schön, in einer späteren Auflage dieses Werks den Ablauf ver-

einheitlichter Patentprozesse und die Rechtspraxis einer konzentrierten 

Patentgerichtsbarkeit schildern zu dürfen, deren Kompetenz über die Lan-

desgrenzen hinaus Beachtung fände.» 

Nicht in den kühnsten Träumen hätten wir damals gehofft, dass ein solches 

Gericht bereits am 1. Januar 2012 seine Arbeit aufnehmen würde und diese 

Ziele einer konzentrierten und kompetenten Patentgerichtsbarkeit von Anfang 

an erfüllt wurden.  

Zusammen mit der am 1. Januar 2011 in Kraft getretenen gesamtschweize-

rischen Zivilprozessordnung hat sich damit die Schweizer Patentprozessland-

schaft grundlegend verändert.  

Eine umfassende Überarbeitung des Lehrbuchs wurde daher schon 

2014/2015 ins Auge gefasst – die Umsetzung dauerte etwas länger und drohte 

mehrfach zu scheitern. Das Lehrbuch verfolgt dieselben, schon in der Vor-

auflage beschriebenen Ziele. Es bedarf keiner Wiederholung. 

An dieser Stelle ist es unser grösstes Anliegen, dem ersten Präsidenten des 

Schweizer Bundespatentgerichts, Dr. Dieter Brändle, ganz herzlich zu danken. 

Er erklärte sich ohne zu zögern bereit, unsere Beiträge kritisch zu lesen, zu 

kommentieren und strittige Themen mit uns zu diskutieren. Damit hat das 

Werk nicht nur an Qualität gewonnen. – Seine Schritt für Schritt jeweils ohne 

Verzug getane Arbeit und seine geduldige und immer wieder bekundete Be-

reitschaft wirkte wie ein Appell an das Gewissen der Autoren, das Werk doch 

noch innert vernünftiger Zeit zu verwirklichen. Ohne ihn wäre das Werk viel-

leicht sogar der Alltagsarbeit zum Opfer gefallen. 

Zürich, im September 2020 

CHRISTIAN HILTI/DEMIAN STAUBER/ALFRED KÖPF/ANDREA CARREIRA 
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